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Abschiede in Thomas

Liebe Leserinnen und Leser!

Seit knapp 39 Jahren ist Gisela 
Sweers als Diakonin in der Thomaskir-
chengemeinde tätig. Durch eine Kür-
zung 2003 wurde die Stelle halbiert, 
ihr zweiter Arbeitsbereich war seitdem 
zusätzlich in der Kirchengemeinde St. 
Margarethen in Holtensen. Dadurch 
praktiziert Frau Sweers schon seit fast 
20 Jahren überregionale Kooperations-
arbeit.

Ihre Hauptgemeinde blieb aber 
glücklicherweise immer die Thomas-
kirche. Zu ihrer Anfangszeit war der 
Leineberg ein sozialer Brennpunkt und 
die Thomaskirche eine junge Gemein-
de. Einen räumlichen Begegnungs-
punkt hatte dieser Stadtteil nicht, und 
so wurden alle Angebote der Kirchen-
gemeinde gerne angenommen. Den 
Kirchenvorstand mit seinem anfängli-
chen, unterschwelligen Wunsch, die 
musikalische Arbeit ihres Vorgängers 
fortzusetzen, konnte sie schnell durch 
Ihre engagierte Arbeit überzeugen.

In dieser langen Zeit hat Frau Sweers 
in ihrer fröhlichen, offenen  und zuge-
wandten Art unzählige Generationen 
von Kindern, Jugendlichen und Eltern 
begleitet und aufwachsen sehen. Sie 
kann mit Stolz auf die Früchte ihrer 
Arbeit in allen Gemeinden sehen, wenn 
Menschen, die sie als Kinder oder Ju-
gendliche zur Konfirmation und ein 
Stück im Leben begleitete, heute ihre 
eigenen Kinder zur Taufe und zu Grup-
pen in die Kirche bringen. 

Die Arbeit mit Kindern und die Of-
fene Jugendarbeit, aber eben auch die 
kirchliche Arbeit mit Eltern, der Kon-
firmandenunterricht, Mitarbeiterschu-
lungen und Frauengruppen waren der 
Hauptschwerpunkt Ihrer Tätigkeit. Da-
neben hat sich Frau Sweers aber auch 
für ihre Gemeinde eingesetzt, viele 
Kreise begleitet und geleitet und im 
Kirchenvorstand mitgearbeitet. Sie hat 
im besten Sinne dieses Wortes in und 
mit der Gemeinde gelebt und sich ge-
kümmert.

Gerade in der letzten Zeit der Coro-
nakrise hat sich das bewährt. Unermüd-
lich und mit hohem Einsatz hat Frau 
Sweers den Kontakt zu den Gemeinde-
gliedern aufrecht erhalten und sich um 
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Abschiede in Thomas

jede und jeden Einzelnen gesorgt. So 
wie sie das in all dieser Zeit getan hat.

Es ist gar nicht möglich, alle einzel-
nen Projekte, Aktionen, Gottesdienste 
und Veranstaltungen aufzuzählen, die 
Gisela Sweers in der langen Zeit durch-
geführt hat. Besonders genannt werden 
soll nur der Basarkreis mit dem wun-
derschönen Adventsbasar, der Gottes-
dienst mit der Verteilung des Lichtes 
aus Bethlehem, die vielen Kinder- und 
Jugendsommerfreizeiten und Konfir-
mandenfreizeiten. Über ein Jahrzehnt 
war auch die Kinderadventsfreizeit der 
Renner. Vielen Jugendlichen sind mit 
Sicherheit die diversen Kirchentags-
fahrten in lebendiger Erinnerung.

Bei vielen ihrer Veranstaltungen 
hat sie auch immer eher kirchenferne 
Menschen mit angezogen. Ganz wich-
tig war ihr die Mitarbeit der Teamer im 
Gemeindejugendkonvent, denn Evan-

gelische Jugendarbeit ist auch immer 
jugendpolitische Arbeit. Hier setzte sie 
sich gemeinsam mit anderen Jugend-
konventen in Göttingen für eine von 
der Landeskirche kritisch gesehene, ei-
genständige Kontoführung ein.

Wir werden unsere Diakonin mit Si-
cherheit schmerzlich vermissen - und 
freuen uns zugleich, dass Gisela Sweers 
auf dem Leineberg wohnen bleibt und 
hoffentlich ehrenamtlich der Gemeinde 
noch erhalten bleibt.

Nun wird Frau Sweers im Juli offizi-
ell in den Ruhestand verabschiedet. Wir 
wünschen ihr - zusammen mit ihrem 
Mann Hans-Dieter - eine erfüllte Zeit, 
vor allem für ihre Familie, ein bisschen 
Erholung vom Berufsstress und Gottes 
Segen für die kommenden Jahre.

Für den Kirchenvorstand:
Doris Deppe und

Markus Wackernagel

Es war einmal...
Vor langer Zeit arbeitete in der Blau-

bärgruppe eine junge Frau aus Kassel 
mit einem schwierigen Namen. Sie 
hieß Angela Philippent. Sie war sehr 
freundlich und mit ihrer liebevollen 
Art gewann sie schnell das Vertrauen 
der Kinder. Vor allem derer, die eher 
zurückhaltend waren.

Nun trug es sich einmal zu, dass die 
Leitung der gesamten Einrichtung fort 
ging. Angela machte sich mutig auf den 
Weg und war fortan die neue Leitung 
des Kindergartens.

Eine große Aufgabe lag vor ihr, viele 
Hürden musste sie überwinden. Der 
Kindergarten musste saniert werden, 
die Krippe wurde gebaut, der Kinder-
garten erhielt einen neuen Anbau und 
zu guter Letzt wird dort auch heute wie-
der groß gebaut. Auf den letzten Schrit-
ten ihres langen Weges traf sie wohl auf 
ihre größte Herausforderung. So kam 
es, dass alle Kinder und Erwachsenen 
nach Weende in ein anderes Gebäude 
zogen. Jeden Tag machen sie sich mit 
ihrem großen Bus auf die Reise.

 Nach langen Arbeitstagen, an vielen 
Abenden, fielen Angela gewiss oft vor 
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   Aus dem Kindergarten
               und der Krippe

Müdigkeit die Augen zu und sie schlief 
fest ein. Wenn sie erwachte, graute der 
Morgen und sie machte sich wieder auf 
den langen Weg nach Göttingen.

Früh morgens, sowie spät abends, 
war sie mutterseelenallein in der Ein-
richtung und genoss bestimmt auch oft 
die besondere Stille. So ging es Jahr um 
Jahr und sie verlor nie den Mut.

Man fragte sich oft, ob es einen ge-
heimen Trank gab, aus dem sie ihre 

Kraft schöpfte. Es wurde erzählt, es 
lag an dem Becher Buttermilch, den sie 
über viele Jahre täglich trank.

Auch in jener schwierigen Zeit konn-
te man ihr ansehen, dass ihr die Arbeit 
mit den Kindern viel Freude bereitete. 
Mit ihrem humorvollen Umgang zau-

berte sie vielen Kindern oft ein Lächeln 
ins Gesicht. 

Jedem der an ihre Tür klopfte ge-
währte sie Einlass und versuchte, ihm 

in seinen Anliegen gerecht zu 
werden.Sie besaß die Gabe in 
Gottesdiensten oder in groß-
en Morgenkreisen, Geschichten 
über Gott für die Kinder lebendig 
werden zu lassen.

So ging die Zeit voran und An-
gela näherte sich ihrem wohlver-
dienten Ruhestand.

Ende
Nun  wundert Ihr euch be-

stimmt über die Schreibweise 
dieses Artikels. Jedes Kind kennt 
die magischen Worte und lauscht 
doch immer wieder gespannt dem 

Märchen. Angela wusste um diese Ma-
gie und konnte die Kinder stets mit auf 
die Reise in die Märchenwelt nehmen.

Wir hoffen, dass diese besondere Art 
und Weise des Erzählens auch Euch / 
Ihnen Angelas Geschichte ein bisschen 
Näher bringen konnte.

Liebe Angela,
wir wünschen Dir alles alles Gute 

und genieße Deinen wohlverdienten 
Ruhestand!

Dein Kitateam, geschrieben von
Madeleine-Sophie Lamm

und Birgitt Weil

Abschiede in Thomas
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Abschiede in Thomas

Abschied von
Angela Philippent

Still und zurückhaltend, freundlich 
und trotzdem selbstbewusst und durch-
setzungsfähig, so habe ich Frau Philip-
pent in den Sitzungen des Kirchenvor-
standes und in der Arbeit des Kinder-
garten erlebt.

Als ich in der Thomaskirche vor 
knapp zwölf Jahren angefangen habe, 
war Frau Philippent schon seit 20 Jah-
ren als Leiterin der Kindertagesstätte 
der Thomasgemeinde tätig. Auf ihre 
leise Art hat Frau Philippent den Kon-
takt zur Gemeinde gehalten und ver-
sucht, Kirche und Religion in der Ar-
beit mit ihren Kindern stärker zu ma-
chen. Viele Kindergartengottesdienste 
sind so in der Thomaskirche in den 
ver-gangenen Jahren entstanden. 

Angefangen hat Frau Philippent am 
1.5.1989 als Heilpädagogin in der Hör-
behindertengruppe. Die Kitaleitung hat 
sie seit dem 1.4.1999 inne. In dieser 
langen Zeit hat sie eine bewegte Ent-
wicklung im Kitabetrieb miterlebt.

Zu Beginn ihrer Tätigkeit war die 
Betreuungszeit nur Vormittags. Nur die 
Hör-behindertengruppe als Sonderein-
richtung erhielt auch Mittagessen. Im 
Laufe der Jahre wurden die Öffnungs-
zeiten immer weiter bis zum Ganztags-
betrieb ausgedehnt.

Aber auch baulich wurde die Tho-
mas-Kita in dieser Zeit mehrmals sa-
niert oder erweitert. Bei der Sanierung 
im Jahre 2004 war die Einrichtung für 
mehrere Monate in der Gemeinde un-

tergebracht. 2010 folgte der Bau der 
Krippe. 2017 bekam die Bärengruppe 
ihren Anbau und nun wird schon seit 
einem Jahr wieder umfassend saniert 
und angebaut. Wieder ist die Kita aus-
wärtig untergebracht und das unter den 
zusätzlich erschwerten Coronabedin-
gungen. 

Nun wird Frau Philippent nach dieser 
langen und erfüllten Berufszeit in den 
verdienten Ruhestand gehen. Nicht nur 
die Kinder und die Erzieherinnen, son-
dern auch wir in Kirchenvorstand und 
Gemeinde werden sie vermissen. Wir 
wünschen ihr alles Gute und Gottes 
Segen für die kommende Zeit. Eine 
Verabschiedung wird coronabedingt im 
kleinen Kitarahmen am 11. Juni statt-
finden.

Für den Kirchenvorstand:
Markus Wackernagel,

ergänzt von Doris Deppe
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Konfirmation

Konfirmation 2021

Eine Konfirmation in zwei Teilen 
aufgrund der Corona-Pandemie! In 
diesem Jahr gibt es zwei Konfirmati-
onsgottesdienste, am 9. Mai und am 
18. Juli.

Am 9. Mai wurden in einem sehr 
schönen Gottesdienst bei wunderbarem 
Sonnenwetter drei Konfirmaden einge-
segnet. Die musikalische Ausgestal-
tung erfolgte durch Carolin Dahlem, 
die alle Lieder gesungen hat, die die 
Gemeinde nicht singen durfte, beglei-
tet durch Frank Weking an der Orgel. 
Auch auf das Abendmahl musste leider 
verzichtet werden. Trotzdem war alles 
sehr feierlich und hat trotz aller Coro-
na-Einschränkungen außerordentlich 
gut funktioniert.

Eingesegnet wurden:
•  Isabel Steuernagel, Marienstr. 20,
•  Tjorven Sturm, Schillerstr. 23 und
•  Valeria von Craushaar-Mendez,
 Zum Leineufer 15c.

Am 18. Juli folgen die restlichen 
vier Konfirmanden:
•  Mia Schäufele, Stegemühlenweg 7,
•  Luca Albrecht, Fuldaweg 4,
•  Leni Meyer, Okerweg 43 und 
•  Tabea Umlauf, Rhumeweg 4.

Alle Konfirmanden waren im ersten 
Gottesdienst anwesend, auch am zwei-
ten Gottesdienst werden wieder alle 
teilnehmen - ein Zeichen der Gemein-
samkeit. 

Wir wünschen Gottes Segen
auf dem weiteren Lebensweg!
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Anzeige

... mehr als gute Pflege!

Senioren-Park carpe diem Göttingen
Brauweg 28-30 · 37073 Göttingen 
Tel.: 0 551/79774-0     
goettingen@senioren-park.de
www.senioren-park.de

Mehr als gute Pflege im modernen Senioren-Park und völlige Selbst- 
ständigkeit im Betreuten Wohnen. Weitere Wahlleistungen, wie das 
Betreute Wohnen daheim, den Menü-Service „Essen auf Rädern“  
durch unser öffentliches Café-Restaurant „Vier Jahreszeiten“, u.v.m.  
auf Anfrage.
Weitere Informationen unter: 

Rundum gut betreut!
Stationäre Pflege, Betreutes Wohnen,  
Tagespflege sowie Ambulante Pflege  
im Senioren-Park carpe diem

Rundum gut betreut!
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Besuchen Sie unser öffentliches
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Anzeigen

Telefon 05 51 - 79 00 50
www.kuester.de • info@kuester.de

BÄCKEREI & CAFÉS

 

Wir stehen Ihnen bei seit über 100 Jahren

 

Sie suchen nach einer günstigen Werbemöglichkeit
- hier wäre noch Platz für Sie!

Bitte wenden Sie sich an
P. Wackernagel, Tel. 72617

pastor@marienkirche.de
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Aus unseren Gemeinden ...
... wurden getauft in St. Marien

am 17.4. Tjorven Sturm
 Schillerstr. 23
 * 8.5.2007

.... wurden bestattet aus St. Marien:

am 12.4. Hermann Rühling
 Jahnstr. 8
 im Alter von 92 Jahren
am 20.4. Monika Ahlers
 geb. Mikolajczyk
 Neustadt 15
 im Alter von 66 Jahren

am 26.5. Wilhelm Blau
 Londonstr. 42
 im Alter von 82 Jahren

.... wurden bestattet aus Thomas:

am 1.4. Annelies Reuleke
 geb. Müller
 Weserstraße 26
 im Alter von 84 Jahren

am 7.5. Hildegard Schlote
 geb. Stein
 früher: Sieberweg 61
 im Alter von 91 Jahren

am 17.5. Jürgen Winzker
 Ilmeweg 7
 im Alter von 79 Jahren

Freude und Trauer

Wilhelm Blau †
Am 14. Mai ist unser 

langjähriges Kirchenvor-
standsmitglied Wilhelm 
„Willi“ Blau im Alter von 
82 Jahren verstorben.

Herr Blau war seit 
40 Jahren ein sehr ak-
tives Mitglied unserer 
St. Marienkirche, die 
Gemeinde lag ihm am 
Herzen und war fast wie sein zweites Zu-
hause. Er war u.a. Mitglied des Dienstag-
abendkreises, verteilte bis ins hohe Alter 
Unmengen von Gemeindebriefen, orga-
nisierte unzählige Basare mit, übernahm 
viele Jahre lang die Küstervertretung und 
sorgte regelmäßig mehrmals die Woche 
für die Kirchenöffnung.

Im Kirchenvorstand, dem er 24 Jahre 
lang angehörte, setzte er sich besonders 
bei Bau- und Finanzangelegenheiten für 
die Gemeinde ein. Er war eine starke Per-
sönlichkeit, durchaus mit Ecken und Kan-
ten, oft hartnäckig und beharrlich hat er 
seine Ziele in der Gemeinde verfolgt, im-
mer eine Zigarette zwischendurch: so war 
Herr Blau in bestem Sinne des Wortes ein 
Kümmerer für die St. Marienkirche. Die 
Gemeinde und ihre Mitarbeitenden haben 
ihm sehr viel zu verdanken.

Wir wissen ihn nun geborgen in Gottes 
Hand und werden ihn in guter Erinnerung 
behalten. Unser Mitgefühl gilt den Ange-
hörigen.

Pastor Markus Wackernagel
für den Kirchenvorstand

Diese Seite ist aus 
Gründen

des Datenschutzes
nicht sichtbar.

Bitte schauen Sie
in die

Druckausgabe!

Vielen Dank
für Ihr Verständnis.
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Seniorenkreis
St. Marien

Gemeindehaus, Neustadt 21
Pastor Markus Wackernagel

Sommerpause - keine Treffen auf-
grund der Corona-VerordnungenDienstagabendkreis

St. Marien
Gemeindehaus, Neustadt 21
Fredy Braunschweig

St. Marienkirche

Sommerpause - keine Treffen auf-
grund der Corona-Verordnungen

Ausgabe 21, Dezember 2017 bis Februar 2018

AUS DEM INHALT: Agnatus volorum et quos-
sit vel ipsam quas

Seite xx
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Reiciumquat eni 
ullabo. quia nusa 

isci teturerent
excearum quiate esto inciisquo 

occatusa doluptaquid

Wolfgang Stoffel: 
Keiner soll einsam sein.

Seite 10

Kapelle in Neu-Mariahilf 
eingeweiht.

Seite 36

Bitte beachten Sie auch das Magazin der Kirchengemein-
den der Region Innenstadt: „Kirche für die Stadt“,
dass vierteljährlich erscheint und in St. Marien und

Thomas in Kirche und Gemeindehaus ausliegt!
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Anzeigen

     

Robert-Koch-Straße 2 D-37075 Göttingen
Telefon 0551-54713-0 Fax 0551-484143 
info@menge-noack.de www.menge-noack.de

Hochspezialisiert 
und nah am Menschen.

Mit unseren 13 Rechtsanwälten, darunter zwei Notaren, 
sind wir Ihre Kanzlei für alle Fälle. Wir setzen dabei auf eine
starke Spezialisierung unserer Anwälte, was allein durch die
neun Fachanwaltstitel, die die Anwälte unserer Kanzlei tragen,
dokumentiert wird.

Nutzen sie unseren Vorsprung durch Wissen!
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Anzeigen

 

Behandlungsspektrum
Füllungstherapie . Implantologie 
kinderzahnheilkunde . Zahnersatz 
Zahnreinigung . und vieles mehr

Z a h n a r Z t p r a x Is
a m  g r o n e r  to r

groner-tor-straße 2–3 . 37073 göttingen  
telefon 05 51 . 5 92 21 . www.dr-seguin.de




Wir bringen Ihnen Ihre Getränke 
lieferkostenfrei, auch auf dem Leineberg. 

Rottbreite 5, 37120 Bovenden-Harste 

Tel. 0 55 93 - 16 22 Fax. 0 55 93 - 8 02 28 37

Getränkevertrieb 
Helmut Rohrig
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An(ge)dacht

Das Gebot der
Nächstenliebe

Das ist regelrecht Anarchie. Die Apo-
stel lehnen es rundweg ab, geltende 
Gesetze zu befolgen und berufen sich 
dabei auf Gott. Dieser Gott (der Juden) 
ist ihr Herr, ihm allein gehorchen sie, er 
ist für sie alleinige Autorität – Anarchie 
gegen Menschengesetze. Anarchie – 
wirklich? Bis heute berufen sich Men-
schen darauf, Anordnungen zu miss-
achten, sie gehorchen Menschen nicht, 
jedenfalls nicht allen, nur denen, die 
ihrer Meinung sind. Und dabei halten 

sie sich für Querdenker, meinen, damit 
Menschen aus ihrer Unterdrückung zu 
befreien.

Trotz Androhung von Strafen wollten 
sich die Apostel nicht mundtot machen 
lassen. Wer denkt, jeglicher Wider-
stand gegen von Menschen gemachte 
Gesetze sei damit gerechtfertigt, der 
ist auf dem Holzweg. Petrus sagt: Man 
muss Gott mehr gehorchen als den 
Menschen. Überall dort, wo Gottes Ge-
bote übergangen werden, nicht mit den 
Taten übereinstimmen, da sollen Chris-
ten ihre Stimme erheben.

Wenn wir uns am Gebot der Näch-
stenliebe orientieren, müssen wir auch 
handeln. Da passen dann keine All-
machtsfantasien, krude Verschwö-
rungstheorien oder Rücksichtslosig-
keit zum Gebot der Nächstenliebe. In 
vielen Ländern, auch in Deutschland, 
orientieren sich Gesetze an christlichen 
Werten. Dass sich dabei auch unchrist-
liche und machtpolitische Ideologien 
eingeschlichen haben, wissen wir nur 
zu gut. Deshalb – die Würde des Men-
schen ist unantastbar. Oder eben: Man 
muss Gott mehr gehorchen als den 
Menschen, frau übrigens auch.

Carmen Jäger
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Gottesdienste

30. Mai
Trinitatis

Thomaskirche 10 Uhr, P. Wackernagel, Kollekte: 
Diakonisches Werk in Niedersachsen

3. Juni
Donnerstag

Senioren-Park Carpe 
Diem, Brauweg 28-30

Keine Andacht aufgrund der
Corona-Pandemie

5. Juni
Samstag

Kleine Kapelle,
Friedhof Junkerberg

10 Uhr Trauergottesdienst der Ev.-
luth. Tobiasbruderschaft (nicht öf-
fentlich - nur für Tobiasbrüder!)

6. Juni
1. Sonntag nach Trinitatis

St. Marienkirche 10 Uhr, Prof. Dr. Lange
Kollekte: Frauenwerk

St. Marienkirche 11.30 Uhr Griechisch-orthodoxer 
Gottesdienst, Pater Alexander

13. Juni
2. Sonntag nach Trinitatis

Thomaskirche 9.30 Uhr, V. Uhlhorn
Kollekte: Gemeindearbeit Thomas

St. Marienkirche 11 Uhr, V. Uhlhorn
Kollekte: Gemeindearbeit St. Marien

20. Juni
3. Sonntag nach Trinitatis

St. Marienkirche 10 Uhr, V. Uhlhorn
Kollekte: Migrationsarbeit

27. Juni
4. Sonntag nach Trinitatis

Thomaskirche 10 Uhr, P.i.R. Hübner, Kollekte:
Armutsbekämpfung bei Kindern

4. Juli
5. Sonntag nach Trinitatis

St. Marienkirche 10 Uhr, P. Wackernagel
Kollekte: Schulseelsorge

St. Marienkirche 11.30 Uhr Griechisch-orthodoxer 
Gottesdienst, Pater Alexander

11. Juli
6. Sonntag nach Trinitatis

Thomaskirche 9.30 Uhr, P. Wackernagel
Kollekte: Landeskirchl. Jugendarbeit

St. Marienkirche 11 Uhr, P. Wackernagel
Kollekte: Landeskirchl. Jugendarbeit
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Gottesdienste

18. Juli
7. Sonntag nach Trinitatis

St. Marienkirche 10 Uhr, Konfirmationsgottesdienst 
(II), P. Wackernagel, Kollekte: Kon-
firmandenarbeit St. Marien

25. Juli
8. Sonntag nach Trinitatis

Thomaskirche 10 Uhr, mit Taufe von Finja Leni 
Reinhardt, V. Uhlhorn und P. Wa-
ckernagel, Kollekte: Ökumene

1. August
9. Sonntag nach Trinitatis

St. Marienkirche 10 Uhr, V. Uhlhorn, P. Wackernagel, 
Kollekte: Gemeindearbeit St. Marien

5. August
Donnerstag

Senioren-Park Carpe 
Diem, Brauweg 28-30

Keine Andacht aufgrund der
Corona-Pandemie

8. August
10. Sonntag nach Trinitatis
(Israelsonntag)

Thomaskirche 9.30 Uhr, V. Uhlhorn und P. Wacker-
nagel, Kollekte: Juden und Christen

St. Marienkirche 11 Uhr, V. Uhlhorn und P. Wackerna-
gel, Kollekte: Juden und Christen

Neuer Konfirmandenjahrgang beginnt
Mit dem neuen Schuljahr begin-

nt der neue Konfirmandenjahrgang! 
Der wöchentliche Unterricht und 
die Konfirmation im Frühjahr 2023 
wird für die St. Marien- und die Tho-
maskirche gemeinsam in St. Marien 
durch Pastor Markus Wackernagel 
stattfinden! Aber auch die Konfir-
manden im Gebiet der St. Johannis-
kirche können sich in St. Marien an-
melden.

Alle Mädchen und Jungen, die von 
Sommer 2008 bis Herbst 2009 gebo-
ren sind, sind herzlich eingeladen.

Ein erster Anmeldetermin 
findet statt am Mittwoch,

7. Juli von 17 bis 19 Uhr im 
Büro der St. Marienkirche.

Bitte bringen Sie die Taufurkunde 
(oder bei Nichtgetauften eine Ge-
burtsurkunde) mit.

Anmeldungen zum Unterricht 
sind danach noch möglich bis zum 
ersten Elternabend am Donnerstag, 
13. Oktober um 19 Uhr. Der Unter-
richt startet coronabedingt erst 
nach den Herbstferien!

Pastor Markus Wackernagel
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Das aktuelle Thema

Wir suchen die Top 5  
für das neue Gesangbuch.

EVKD-0001 Schick uns Dein Lied (ohne Logo) 210420.indd   2 20.04.21   13:17

Welches Lied singen Sie am liebsten im Gottes-
dienst? Was ist Ihr persönlicher Hit? Genauer ge-
fragt: Was ist Ihre TOP 5? Denn genau die suchen 
wir.

Und zwar für das neue Gesangbuch, das bis 2030 
erscheinen soll. Ab Sonntag, 2. Mai, können Sie 
drei Monate lang Ihre Favoriten im Internet auf der 
Seite www.ekd.de/top5 eintragen. Die Songs also, 
die auf jeden Fall im neuen Gesangbuch stehen 
müssen.

Weitere Infos: www.ekd.de/evangelisches-ge-
sangbuch. Der QR-Code führt Sie direkt zur Home-
page mit der Umfrage und vielen weiteren Infor-
mationen.
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Rote Straße 32, 37073 Göttingen
Telefon: (0551) 54780-0
www.bestattungshaus-benstem.de

konzentrieren

Eine schlichte Bestattung, die keine 
Inszenierung wird, sondern einfach
Raum lässt für Trauer – was kostet das? 
Wir zeigen Ihnen, welche Möglich keiten
es gibt. 

Wir suchen die Top 5  
für das neue Gesangbuch.
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Bestattungen aller Art  
Überführung im In- und Ausland 
Erledigung der Formalitäten 
Vorsorge und Beratung 
auf Wunsch Hausbesuche 

Bäckergasse 1a        37083 Göttingen 
 

Tel.: 0551/ 794076  

Wir möchten Sie fachkundig beraten und 
Ihnen im Trauerfall hilfreich zur Seite stehen. 
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Diakonie
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Von Balken, Mücken und  
Kamelen – Humor in den 
Evangelien
Bibel heute 2/2021
Jesus von Nazaret hat in seiner Verkündi-
gung immer wieder Dinge zusammenge-
bracht, die eigentlich nicht zusammengehö-
ren: Balken im Auge, Kamele im Seiher oder 
vor dem Nadelöhr, die Kleinsten, die die 
Größten sein sollen … Das zeugt von Humor 
und wirkte sicher oft komisch. Wir sind es 
heute nur nicht mehr gewohnt, diesen Witz 
zu hören, weil die Evangelien meist in feier-
lichem Rahmen und ebensolchem Ton vor-
getragen werden. Doch dieser Humor ist zu 
finden, wenn man sich auf die Spurensuche 
macht. 

9

Humor  in  Jesusg le ichn i s senB i b e l T e x t

Und Jesus antwortete ihnen und sprach:
„Wenn einer von euch hundert Schafe hat und
eins davon verliert, lässt er dann nicht die
neunundneunzig in der Wüste zurück und
geht dem verlorenen nach, bis er es findet?“
Und sie sagten mit einer Stimme: 
„Äh ... nein!?“

In den Evangelien fehlt uns leider oft eine Re-
aktion der Zuhörerinnen und Zuhörer Jesu. Das 
ist leider auch in Lukas 15 der Fall, wo Jesus von 
einem verlorenen Schaf, einer verlorenen Münze 
und einem verlorenen Sohn erzählt. Wir wissen 
einfach nicht, wie das alles angekommen ist. Jesus 
stellt eine rhetorische Frage und gibt damit selber 
eine Antwort. Eine Reaktion ist nicht überliefert.

Und wie bescheuert ist das eigentlich? Wel-
cher Hirte – der anscheinend alleine unterwegs 

ist und seine eigene Herde weidet – lässt neun-
undneunzig Schafe unbeaufsichtigt, um ein ein-
ziges zu suchen? Wenn er zurückkommt, könnte 
schließlich die Herde so zerstreut sein wie der 
Hirte selbst. Aber Moment: Er kommt ja gar nicht 
zurück. Er schleppt das Schäflein nach Hause und 
ruft seinen Freunden und Nachbarn zu: „Freut 
euch mit mir, denn ich habe mein Schaf wiederge-
funden, das verloren war!“ Das ganze Dorf wird 
sich wohl eher um ihn Sorgen machen.

Wer Ohren hat, zu hören ...
Das Problem mit Bibelgeschichten, die man von 
klein auf kennt, ist manchmal, dass man sie von 
klein auf kennt. Und weil sie in der Regel an „hei-
ligen“ Orten mit „heiligem“ Ton verlesen werden, 
klingen sie sowieso immer tiefsinnig und heilig. 
Versucht man aber erst einmal, sie mit frischen 
Ohren zu hören – „Wer Ohren hat, zu hören, der 
höre!“ – entdeckt man plötzlich neue Perspekti-

ven. Im Lukasevangelium erzählt Jesus näm-
lich Witze. In Lukas 14,16-24 macht einer 
ein großes Gastmahl, lädt drei Freunde 

ein und bekommt nur Ausreden. Jeder hat 
etwas Neues erworben, ist damit  beschäf-

tigt und kann deshalb nicht kommen. Der 
Erste hat einen Acker gekauft, den er besehen 

muss. Der Zweite hat sich Ochsen gekauft, 
die er ausprobieren muss. Der Dritte hat sich 

eine Frau zugelegt, die er ... Jedenfalls kann er 
irgendwie auch nicht! 

Die Gleichnisse Jesu hören wir meist im Zusammenhang eines Gottesdienstes, wo sie 
Teil der feierlichen Verkündigung des Evangeliums sind. Dieser liturgische Rahmen 
verhindert geradezu, Humorvolles in diesen Gleichnissen zu entdecken. Aber wenn 
man den zweiten Blick erst einmal gewagt hat, wird es spannend ... 

Ich bin der zerstreute Hirte   

In Lukas 18,2-5 lernt man dann einen Richter 
kennen, der zwar Gott nicht fürchtet, aber Angst 
vor einer Witwe hat, die ihm ins Gesicht schlagen 
könnte. Solche Gleichnisse sind unterhaltsam und 
lustig. Bei Lukas ist Jesus ein Entertainer.

„Freut euch mit mir!“
Ich glaube, dass das auch mit den Gleichnissen 
in Lukas 15 der Fall ist. Nicht nur der Hirte han-
delt unsinnig, sondern auch die Frau, die eine 
Party veranstaltet, weil sie bei sich zu Hause eine 
Münze verloren und nun wieder gefunden hat. 
„Freut euch mit mir!“, jubelt sie. „Juhu!“ kommt 
vermutlich als Antwort ihrer verwirrten Freun-
dinnen. Und wenn schon der Hirte und die Frau 
unaufmerksam waren, dann ist der Vater im letz-
ten Gleichnis absolut tollkühn. Sein Sohn erbittet 
sein Erbe im Voraus und der Vater erfüllt ihm 
diesen Wunsch. In diesem Gleichnis fragt Jesus 
schon gar nicht mehr: „Welcher von euch?“. Weil 
das Verhalten dieses Vaters so extrem albern ist.

Was will uns Jesus nach Lukas mit solchen ko-
mischen Figuren sagen? In seiner Gleichnissamm-
lung „vom Verlorenen“ geht es um die Freude im 
Himmel, wenn ein Sünder umkehrt. Betont wird 
dabei nicht, wie dumm man sein muss, um etwas 
zu verlieren. Das würde Gott bloßstellen. Jesus 
zeigt dafür die unsinnige, aber völlig natürliche 
Reaktion eines Menschen, der sein Verlorenes 
wiederfindet. Keiner würde es zugeben, aber je-
der kann es verstehen.

Eine menschliche Komödie
Lächerliches, aber überaus menschliches Verhalten 
zu kommentieren ist Aufgabe der Komödie, hier 
der Observational Comedy. Sie spielt mit alltäglichen 
Erfahrungen, die alle kennen und die doch so oft 
völlig unlogisch oder widersinnig sind: Der Hirte 
freut sich selbstverständlich, sein verlorenes Schaf 
gefunden zu haben, und denkt in seinem Glück 
nicht mehr an die neunundneunzig, die natürlich 
immer noch in der Wüste herumstehen. Auch die 
Frau freut sich, ihr Geld gefunden zu haben, das 
wahrscheinlich bei ihr unter dem Sofa versteckt 
war. Der Vater freut sich, dass sein vergnügungs-
süchtiger Sohn wieder zu Hause ist. Alle drei sind 
von ihrer Freude so ergriffen, dass sie nicht einmal 
daran denken, dass andere womöglich ihre Freude 
für übertrieben halten. Das ist lustig.

Was hat Jesus nun genau gesagt?
Bekanntlich ist ein Witz, den man erst erklären 
muss, nicht mehr lustig. Wenn Sie jetzt nicht la-
chen, ist das also völlig in Ordnung. Womöglich 
liegt das aber auch an der Aura der Unantastbar-
keit, mit der die Evangelien heute im Gottesdienst 
oft behandelt werden. Wie aber war es damals? 

Auch diese Frage hat zwei Ebenen: Jesus und 
Lukas. Ist das (a) eine Geschichte, die der histo-
rische Jesus damals in Galiläa erzählt hat? Und 
wenn ja, war sie dann für ihn und seine Zuhöre-
rinnen und Zuhörer lustig? Oder ist das (b) eine 
Geschichte, aus der der Evangelist Lukas einen 
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Das Thema des Heftes liegt zwar ein bisschen in 
der Luft, weil Humor zu einem Thema in vielen 
Bereichen geworden ist: Im Gesundheitsbereich, 
in der Bildung und in der Beratung spielt Hu-
mor eine zunehmend attraktive Rolle. Wenn es 
um Religionen und Humor geht, ist allerdings 
schnell von Grenzen des Humors die Rede. 

Darf man lachen, wenn es um Gott und die 
Bibel geht? 
Darf man im Gottesdienst lachen? Wenn Je-
sus schließlich auch nie gelacht hat? 

Der Vorwurf der Blasphemie ist schnell im 
Raum, und da waren und sind alle Religionen 
– oder besser: diejenigen, die sie vertreten – 
empfindlich. Wie weit das gehen kann, zeigt die 
Auseinandersetzung mit den Mohammed-Kari-
katuren. Aber wie sehen Sie das heute für die 

christliche Religion, wie geht es Ihnen bei dieser 
Thematik? Wir behaupten in diesem Heft, dass 
Humor und Lachen auch die Evangelien geprägt 
haben, freilich auch Spott und Ironie. Und ver-
suchen, das zu begründen.  

Ein paar Fragen
Aber einmal angenommen, Sie haben das noch 
gar nicht gelesen: Was würden Sie auf die fol-
genden Fragen antworten? Und falls Sie mit ei-
ner Gruppe zu dieser Thematik arbeiten möch-
ten, können Sie diese Fragen ja weitergeben:

Die Bibel ist sicherlich kein Buch mit Witzen! 
Aber fällt Ihnen Merkwürdiges oder Komi-
sches ein, wenn Sie sich einzelne Erzählun-
gen, Berichte, Worte in Erinnerung rufen?

226_   Darf  man lachen, wenn es 
 um Gott und die Bibel geht?   

Gehören Sie auch zu den Menschen, die erst einmal ein Heft durchblättern oder gar 
hinten zu lesen anfangen? Dann passt dieser Praxisteil besonders gut zu Ihnen! 
Wir empfehlen, dass Sie gleich an dieser Stelle einmal tief und genüsslich seufzen 
und es sich dann ganz gemütlich machen. Vielleicht scheint die Sonne und Sie können 
sogar draußen sitzen. 

Falls Sie manchmal mit Kindern und Jugend-
lichen zu tun haben, was gibt es aus ihrer 
noch eher naiven Perspektive für verblüf-
fende, auch heitere Fragen an die Bibel und 
an die Kirche mit ihren Riten?

Solche Merkwürdigkeiten führen meist zu sehr 
tiefgründigen Überlegungen …

Um Komik aber überhaupt wahrnehmen zu kön-
nen, braucht es Humor, und darum rankt sich 
nun eine Reihe weiterer Fragen, die erst einmal 
gar nichts mit (unserer) Religion zu tun haben:

Halten Sie sich für einen humorvollen Men-
schen? Woran machen Sie das fest? Lachen 
Sie viel? 
Nehmen andere Sie als einen humorvollen 
Menschen wahr?
Worüber lachen Sie gerne? Bei was vergeht 
Ihnen das Lachen?
Beschreiben Sie mal einen völlig humorlosen 
Menschen. Vielleicht kennen Sie direkt einen?
Was schätzen Sie an Humor?
Wo und wann finden Sie Humor für unan-
gebracht?

Wir behaupten, Humor sei ein besonders 
menschlicher Umgang mit Schwächen, Fehlern, 
Missgeschicken und gar Versagen. Wir könnten 
es auch göttlich nennen, denn mit Humor bin 
ich mir als Mensch gegenüber gnädig. Gerade 
in religiösen Dingen will man es ja immer rich-

tig machen – die Gebote einhalten, bestimmten 
Riten und Gebräuchen folgen, mitmenschliches 
Engagement zeigen. Da kann es schnell streng 
werden. Wir finden, dass Jesus zwar auch streng 
in der Sache war, aber doch sehr gelassen und 
zugewandt, verständnisvoll oder gar verwegen. 
Etwa, wenn er die Sorglosigkeit der Vögel unter 
dem Himmel und der Lilien auf dem Feld pries.

Wie nehmen Sie das wahr? Sind wir zu streng 
mit uns? Auch und gerade im kirchlichen Kon-
text? Auch bei der Auslegung biblischer Texte?

Wenn es jetzt ein bisschen eng geworden ist, 
dann empfehlen wir an dieser Stelle, unbedingt 
aufzustehen und ein paar Meter zu gehen. Oder 
gar tänzelnd zu gehen, einen kleinen Laut von 
sich zu geben oder gar ein Liedchen zu singen. 
Humor hat viel mit Leichtigkeit, mit Entspan-
nung und Heiterkeit zu tun. Das muss man am 
ganzen Leib spüren, darüber kann man nicht 
nur nachdenken oder lesen. 

Fragen nach dem Lesen des Heftes
Was hat Sie jetzt am meisten überrascht? 
Können Sie darüber lachen oder regen Sie 
sich auf?

Vielleicht finden Sie ja auch alle diese Fragen 
doof, dann wünschen wir umso mehr humor-
volle Aha-Erlebnisse und nachdenkenswerte 
Eindrücke beim Lesen.

 
Gisela Matthiae und Dieter Bauer 
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Kindergarten Thomaskirche

Trotz Engpässen bei der Materialbe-
schaffung von Stahl, Dämmmaterial 
und Holz geht es weiterhin gut voran.

So steht das Spielhäuschen seit fast 
zwei Monaten an seinem neuen Stand-
ort und ist mittlerweile auch „runder-
neuert“ worden.

Baufortschritt
beim KiTa-Anbau

Weiterhin ist am 6. Mai das Funda-
ment für den Anbau gegossen worden. 
In der Hoffnung, dass die Materialbe-
schaffung auch weiter halbwegs läuft, 
kann es in Kürze mit dem Bau wei-
tergehen.  Parallel dazu wird in Kürze 
auch mit der Gestaltung des Außenge-
ländes begonnen, damit ein Rückzug 
des Kindergartens nach der Sommer-
schließzeit möglich wird. 

Doris Deppe

Von Balken, Mücken und  
Kamelen – Humor in den 
Evangelien
Bibel heute 2/2021
Jesus von Nazaret hat in seiner Verkündi-
gung immer wieder Dinge zusammenge-
bracht, die eigentlich nicht zusammengehö-
ren: Balken im Auge, Kamele im Seiher oder 
vor dem Nadelöhr, die Kleinsten, die die 
Größten sein sollen … Das zeugt von Humor 
und wirkte sicher oft komisch. Wir sind es 
heute nur nicht mehr gewohnt, diesen Witz 
zu hören, weil die Evangelien meist in feier-
lichem Rahmen und ebensolchem Ton vor-
getragen werden. Doch dieser Humor ist zu 
finden, wenn man sich auf die Spurensuche 
macht. 

9

Humor  in  Jesusg le ichn i s senB i b e l T e x t

Und Jesus antwortete ihnen und sprach:
„Wenn einer von euch hundert Schafe hat und
eins davon verliert, lässt er dann nicht die
neunundneunzig in der Wüste zurück und
geht dem verlorenen nach, bis er es findet?“
Und sie sagten mit einer Stimme: 
„Äh ... nein!?“

In den Evangelien fehlt uns leider oft eine Re-
aktion der Zuhörerinnen und Zuhörer Jesu. Das 
ist leider auch in Lukas 15 der Fall, wo Jesus von 
einem verlorenen Schaf, einer verlorenen Münze 
und einem verlorenen Sohn erzählt. Wir wissen 
einfach nicht, wie das alles angekommen ist. Jesus 
stellt eine rhetorische Frage und gibt damit selber 
eine Antwort. Eine Reaktion ist nicht überliefert.

Und wie bescheuert ist das eigentlich? Wel-
cher Hirte – der anscheinend alleine unterwegs 

ist und seine eigene Herde weidet – lässt neun-
undneunzig Schafe unbeaufsichtigt, um ein ein-
ziges zu suchen? Wenn er zurückkommt, könnte 
schließlich die Herde so zerstreut sein wie der 
Hirte selbst. Aber Moment: Er kommt ja gar nicht 
zurück. Er schleppt das Schäflein nach Hause und 
ruft seinen Freunden und Nachbarn zu: „Freut 
euch mit mir, denn ich habe mein Schaf wiederge-
funden, das verloren war!“ Das ganze Dorf wird 
sich wohl eher um ihn Sorgen machen.

Wer Ohren hat, zu hören ...
Das Problem mit Bibelgeschichten, die man von 
klein auf kennt, ist manchmal, dass man sie von 
klein auf kennt. Und weil sie in der Regel an „hei-
ligen“ Orten mit „heiligem“ Ton verlesen werden, 
klingen sie sowieso immer tiefsinnig und heilig. 
Versucht man aber erst einmal, sie mit frischen 
Ohren zu hören – „Wer Ohren hat, zu hören, der 
höre!“ – entdeckt man plötzlich neue Perspekti-

ven. Im Lukasevangelium erzählt Jesus näm-
lich Witze. In Lukas 14,16-24 macht einer 
ein großes Gastmahl, lädt drei Freunde 

ein und bekommt nur Ausreden. Jeder hat 
etwas Neues erworben, ist damit  beschäf-

tigt und kann deshalb nicht kommen. Der 
Erste hat einen Acker gekauft, den er besehen 

muss. Der Zweite hat sich Ochsen gekauft, 
die er ausprobieren muss. Der Dritte hat sich 

eine Frau zugelegt, die er ... Jedenfalls kann er 
irgendwie auch nicht! 

Die Gleichnisse Jesu hören wir meist im Zusammenhang eines Gottesdienstes, wo sie 
Teil der feierlichen Verkündigung des Evangeliums sind. Dieser liturgische Rahmen 
verhindert geradezu, Humorvolles in diesen Gleichnissen zu entdecken. Aber wenn 
man den zweiten Blick erst einmal gewagt hat, wird es spannend ... 

Ich bin der zerstreute Hirte   

In Lukas 18,2-5 lernt man dann einen Richter 
kennen, der zwar Gott nicht fürchtet, aber Angst 
vor einer Witwe hat, die ihm ins Gesicht schlagen 
könnte. Solche Gleichnisse sind unterhaltsam und 
lustig. Bei Lukas ist Jesus ein Entertainer.

„Freut euch mit mir!“
Ich glaube, dass das auch mit den Gleichnissen 
in Lukas 15 der Fall ist. Nicht nur der Hirte han-
delt unsinnig, sondern auch die Frau, die eine 
Party veranstaltet, weil sie bei sich zu Hause eine 
Münze verloren und nun wieder gefunden hat. 
„Freut euch mit mir!“, jubelt sie. „Juhu!“ kommt 
vermutlich als Antwort ihrer verwirrten Freun-
dinnen. Und wenn schon der Hirte und die Frau 
unaufmerksam waren, dann ist der Vater im letz-
ten Gleichnis absolut tollkühn. Sein Sohn erbittet 
sein Erbe im Voraus und der Vater erfüllt ihm 
diesen Wunsch. In diesem Gleichnis fragt Jesus 
schon gar nicht mehr: „Welcher von euch?“. Weil 
das Verhalten dieses Vaters so extrem albern ist.

Was will uns Jesus nach Lukas mit solchen ko-
mischen Figuren sagen? In seiner Gleichnissamm-
lung „vom Verlorenen“ geht es um die Freude im 
Himmel, wenn ein Sünder umkehrt. Betont wird 
dabei nicht, wie dumm man sein muss, um etwas 
zu verlieren. Das würde Gott bloßstellen. Jesus 
zeigt dafür die unsinnige, aber völlig natürliche 
Reaktion eines Menschen, der sein Verlorenes 
wiederfindet. Keiner würde es zugeben, aber je-
der kann es verstehen.

Eine menschliche Komödie
Lächerliches, aber überaus menschliches Verhalten 
zu kommentieren ist Aufgabe der Komödie, hier 
der Observational Comedy. Sie spielt mit alltäglichen 
Erfahrungen, die alle kennen und die doch so oft 
völlig unlogisch oder widersinnig sind: Der Hirte 
freut sich selbstverständlich, sein verlorenes Schaf 
gefunden zu haben, und denkt in seinem Glück 
nicht mehr an die neunundneunzig, die natürlich 
immer noch in der Wüste herumstehen. Auch die 
Frau freut sich, ihr Geld gefunden zu haben, das 
wahrscheinlich bei ihr unter dem Sofa versteckt 
war. Der Vater freut sich, dass sein vergnügungs-
süchtiger Sohn wieder zu Hause ist. Alle drei sind 
von ihrer Freude so ergriffen, dass sie nicht einmal 
daran denken, dass andere womöglich ihre Freude 
für übertrieben halten. Das ist lustig.

Was hat Jesus nun genau gesagt?
Bekanntlich ist ein Witz, den man erst erklären 
muss, nicht mehr lustig. Wenn Sie jetzt nicht la-
chen, ist das also völlig in Ordnung. Womöglich 
liegt das aber auch an der Aura der Unantastbar-
keit, mit der die Evangelien heute im Gottesdienst 
oft behandelt werden. Wie aber war es damals? 

Auch diese Frage hat zwei Ebenen: Jesus und 
Lukas. Ist das (a) eine Geschichte, die der histo-
rische Jesus damals in Galiläa erzählt hat? Und 
wenn ja, war sie dann für ihn und seine Zuhöre-
rinnen und Zuhörer lustig? Oder ist das (b) eine 
Geschichte, aus der der Evangelist Lukas einen 
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Das Thema des Heftes liegt zwar ein bisschen in 
der Luft, weil Humor zu einem Thema in vielen 
Bereichen geworden ist: Im Gesundheitsbereich, 
in der Bildung und in der Beratung spielt Hu-
mor eine zunehmend attraktive Rolle. Wenn es 
um Religionen und Humor geht, ist allerdings 
schnell von Grenzen des Humors die Rede. 

Darf man lachen, wenn es um Gott und die 
Bibel geht? 
Darf man im Gottesdienst lachen? Wenn Je-
sus schließlich auch nie gelacht hat? 

Der Vorwurf der Blasphemie ist schnell im 
Raum, und da waren und sind alle Religionen 
– oder besser: diejenigen, die sie vertreten – 
empfindlich. Wie weit das gehen kann, zeigt die 
Auseinandersetzung mit den Mohammed-Kari-
katuren. Aber wie sehen Sie das heute für die 

christliche Religion, wie geht es Ihnen bei dieser 
Thematik? Wir behaupten in diesem Heft, dass 
Humor und Lachen auch die Evangelien geprägt 
haben, freilich auch Spott und Ironie. Und ver-
suchen, das zu begründen.  

Ein paar Fragen
Aber einmal angenommen, Sie haben das noch 
gar nicht gelesen: Was würden Sie auf die fol-
genden Fragen antworten? Und falls Sie mit ei-
ner Gruppe zu dieser Thematik arbeiten möch-
ten, können Sie diese Fragen ja weitergeben:

Die Bibel ist sicherlich kein Buch mit Witzen! 
Aber fällt Ihnen Merkwürdiges oder Komi-
sches ein, wenn Sie sich einzelne Erzählun-
gen, Berichte, Worte in Erinnerung rufen?

226_   Darf  man lachen, wenn es 
 um Gott und die Bibel geht?   

Gehören Sie auch zu den Menschen, die erst einmal ein Heft durchblättern oder gar 
hinten zu lesen anfangen? Dann passt dieser Praxisteil besonders gut zu Ihnen! 
Wir empfehlen, dass Sie gleich an dieser Stelle einmal tief und genüsslich seufzen 
und es sich dann ganz gemütlich machen. Vielleicht scheint die Sonne und Sie können 
sogar draußen sitzen. 

Falls Sie manchmal mit Kindern und Jugend-
lichen zu tun haben, was gibt es aus ihrer 
noch eher naiven Perspektive für verblüf-
fende, auch heitere Fragen an die Bibel und 
an die Kirche mit ihren Riten?

Solche Merkwürdigkeiten führen meist zu sehr 
tiefgründigen Überlegungen …

Um Komik aber überhaupt wahrnehmen zu kön-
nen, braucht es Humor, und darum rankt sich 
nun eine Reihe weiterer Fragen, die erst einmal 
gar nichts mit (unserer) Religion zu tun haben:

Halten Sie sich für einen humorvollen Men-
schen? Woran machen Sie das fest? Lachen 
Sie viel? 
Nehmen andere Sie als einen humorvollen 
Menschen wahr?
Worüber lachen Sie gerne? Bei was vergeht 
Ihnen das Lachen?
Beschreiben Sie mal einen völlig humorlosen 
Menschen. Vielleicht kennen Sie direkt einen?
Was schätzen Sie an Humor?
Wo und wann finden Sie Humor für unan-
gebracht?

Wir behaupten, Humor sei ein besonders 
menschlicher Umgang mit Schwächen, Fehlern, 
Missgeschicken und gar Versagen. Wir könnten 
es auch göttlich nennen, denn mit Humor bin 
ich mir als Mensch gegenüber gnädig. Gerade 
in religiösen Dingen will man es ja immer rich-

tig machen – die Gebote einhalten, bestimmten 
Riten und Gebräuchen folgen, mitmenschliches 
Engagement zeigen. Da kann es schnell streng 
werden. Wir finden, dass Jesus zwar auch streng 
in der Sache war, aber doch sehr gelassen und 
zugewandt, verständnisvoll oder gar verwegen. 
Etwa, wenn er die Sorglosigkeit der Vögel unter 
dem Himmel und der Lilien auf dem Feld pries.

Wie nehmen Sie das wahr? Sind wir zu streng 
mit uns? Auch und gerade im kirchlichen Kon-
text? Auch bei der Auslegung biblischer Texte?

Wenn es jetzt ein bisschen eng geworden ist, 
dann empfehlen wir an dieser Stelle, unbedingt 
aufzustehen und ein paar Meter zu gehen. Oder 
gar tänzelnd zu gehen, einen kleinen Laut von 
sich zu geben oder gar ein Liedchen zu singen. 
Humor hat viel mit Leichtigkeit, mit Entspan-
nung und Heiterkeit zu tun. Das muss man am 
ganzen Leib spüren, darüber kann man nicht 
nur nachdenken oder lesen. 

Fragen nach dem Lesen des Heftes
Was hat Sie jetzt am meisten überrascht? 
Können Sie darüber lachen oder regen Sie 
sich auf?

Vielleicht finden Sie ja auch alle diese Fragen 
doof, dann wünschen wir umso mehr humor-
volle Aha-Erlebnisse und nachdenkenswerte 
Eindrücke beim Lesen.

 
Gisela Matthiae und Dieter Bauer 
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226_ Von Balken, Mücken und Kamelen – 
 Humor in den Evangelien

H u m o r  b e i  J e s u s 

D a s  E v a n g e l i u m 
a l s  f r ö h l i c h e  B o t s c h a f t

K o m i k  i m  b i b l i s c h e n  E r z ä h l e n

„Bibel heute“ ist eine Mitgliederzeitschrift des Katholischen Bibelwerk e.V. Sie erscheint 4 mal  
jährlich und kostet 40,– €/Jahr (für Studierende, Rentnerinnen und Rentner sowie Menschen mit  
geringem Einkommen nur € 25,–). Sie ist wahlweise gedruckt und/oder als e-journal erhältlich.  
Einzelheft: 7,90 € zzgl. Versandkosten. Weitere Infos: www.bibelheute.de

Katholisches Bibelwerk e. V. · Deckerstraße 39 · 70372 Stuttgart · Tel:  0711/6192050
bibelinfo@bibelwerk.de · www.bibelwerk.de/verein

Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!
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Geburtstage ab 75 Jahre

St. Marienkirche Juni 2021

2.6. Marianne Mann
 Gartenstr. 1 77 Jahre
3.6. Johanna Gretenkort
 Groner Landstr. 9 A 86 Jahre
3.6. Gabriele Klenke
 A.-Zammert-Allee 2 78 Jahre
7.6. Christa Braunschweig
 Rosdorfer Weg 38 85 Jahre
7.6. Dorothea Richter
 Klinkerfuesstr. 12 83 Jahre
8.6. Ruth Schampanies
 Brauweg 30 86 Jahre
9.6. Ingrid Schäfer
 A.-Zammert-Allee 3 75 Jahre
11.6. Anita Meier
 Brauweg 28 87 Jahre
13.6. Irmgard Gans
 Brauweg 28 84 Jahre
13.6. Jochen Niese
 Gartenstr. 22 78 Jahre
14.6. Gisela Wettig
 Klinkerfuesstr. 3 87 Jahre
15.6. Robert Orslet
 Neustadt 15 81 Jahre
16.6. Elfriede Gottlieb
 Goetheallee 17 79 Jahre
18.6. Hermina Franz
 Leinestr. 36 90 Jahre
26.6. Willy Renneberg
 Brauweg 30 97 Jahre
26.6. Barbara Hampf
 Brauweg 30 86 Jahre
29.6. Rolfdieter Kaufmann
 Wiesenstr. 19 78 Jahre
30.6. Helmut Linne
 Am Kreuze 59 93 Jahre

Wir gratulieren zum  
Geburtstag (ab 75.)

St. Marienkirche Juli 2021

2.7. Ursula Imke
 Brauweg 28 90 Jahre
2.7. Christa Mann
 Klinkerfuesstr. 5 86 Jahre
4.7. Lisa Dummer
 Carl-Mahr-Str. 12 81 Jahre
6.7. Ilse Sarfeld
 Brauweg 30 98 Jahre
6.7. Maria Blumrich
 M.-Montessori-Weg 3 91 Jahre
11.7. Gisela Kowalski
 Brauweg 28 87 Jahre
12.7. Monika Heyden
 Klinkerfuesstr. 16 92 Jahre
14.7. Heinz Wedekind
 Brauweg 28 92 Jahre
14.7. Heidelinde Brodkorb
 Schiefer Weg 33 81 Jahre
14.7. Magdalene Otta
 Leinestr. 14 81 Jahre
15.7. Else Avemann
 Brauweg 28 103 Jahre
18.7. Margarete Schrader
 Brauweg 28 98 Jahre
18.7. Bernd Hartwig
 Sandweg 19 81 Jahre
18.7. Irmhild Röhrbom
 Zum Leineufer 21 75 Jahre
20.7. Rosemarie Cink
 Gartenstr. 43 75 Jahre
26.7. Kurt Keil
 Brauweg 28 92 Jahre
27.7. Gottfried Busse
 Untere-Maschstr. 13B 83 Jahre
31.7. Dora Paulus
 Brauweg 28 96 Jahre

Das Geburtstagskaffee im Senioren-
heim CarpeDiem kann aufgrund der 
Corona-Krise leider bis auf weiteres 
nicht stattfinden.

Und auch das Geburts tags früh stück 
in St. Marien muss bis auf weiteres 

Diese Seite ist aus Gründen
des Datenschutzes

nicht sichtbar.
Bitte schauen Sie

in die Druckausgabe!

Vielen Dank für Ihr Verständnis.
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Geburtstage ab 75 Jahre

ausfallen. Wir hoffen, im Herbst wie-
der neu starten zu können.

Ihre St. Mariengemeinde

Thomaskirche Juni 2021

1.6. Rolf Scheithauer
 Allerstr.16 79 Jahre
3.6 Reinhold Kieser
 Fuldaweg 4 87 Jahre
4.6 Brigitte Südekum
 Fuldaweg 5 92 Jahre
5.6. Hannelore Iwan
 Weserstr. 34 81 Jahre
5.6. Ute Melzner
 Weserstr. 57 81 Jahre
6.6. Gisela Tolle
 Weserstr. 3 82 Jahre
7.6. Inge Weitemeyer
 Innersteweg 2 75 Jahre
11.6. Ruth Meyer
 Allerstr. 3 83 Jahre
14.6. Elisabeth Brühmann
 Okerweg 37 84 Jahre
14.6. Irene Buberti
 Allerstr. 5 80 Jahre
17.6. Gerhard Ziemer
 Rhumeweg 34 94 Jahre
17.6. Horst Exler
 Söseweg 5 82 Jahre
18.6. Franz Wurl
 Weserstraße 59 76 Jahre
21.6 Christa Heier
 Allerstraße 15 87 Jahre
24.6. Johanna Elitzer
 Innersteweg 2 84 Jahre
25.6. Dr. Ingeburg Duensing
 Weserstr. 36 81 Jahre
26.6. Edith Speisser
 Allerstr. 37 89 Jahre
29.6. Friedhelm Helling
 Okerweg 24 88 Jahre
29.6. Günter Spörhase
 Okerweg 9 85 Jahre

30.6. Christine Rejrat
 Allerstr. 2 79 Jahre

Thomaskirche Juli 2020

3.7. Dieter Buberti
 Allerstr. 5 83 Jahre
4.7. Hartmut Köhler
 Weserstr. 36 80 Jahre
5.7. Brunhilde Lange
 Ilmeweg 3 79 Jahre
5.7. Ingeborg Pfeifer
 Weserstr. 5A 79 Jahre
6.7. Wolfgang Feldt
 Ilmeweg 15 92 Jahre
7.7. Henriette Grosche
 Rhumeweg 10 88 Jahre
7.7. Karl-Heinz Lüßenhop
 Hunteweg 9A 83 Jahre
9.7. Marie-Luise Hengst
 Rhumeweg 8 86 Jahre
12.7. Hildegard Meyer
 Fuldaweg 9 90 Jahre
17.7. Edith Rokahr
 Söseweg 30 81 Jahre
21.7. Regina Feldt
 Ilmeweg 15 87 Jahre
21.7. Maria Gekel
 Fuldaweg 16 85 Jahre
21.7. Monika Jüttner-Schmitt
 Sieberweg 12 78 Jahre
23.7. Peter Heinze
 Allerstr. 34 83 Jahre
24.7. Gisela Mosdzen
 Weserstraße 28 84 Jahre
24.7. Gerda Ahlers
 Fuldaweg 4 83 Jahre
25.7. Lili Ostermüller
 Allerstraße 26 84 Jahre
25.7. Ingeborg Kowalski
 Allerstr. 28 78 Jahre
26.7. Siegfried David
 Hunteweg 22 85 Jahre

Neu in der Liste: in Blau gedruckt!

Diese Seite ist aus Gründen
des Datenschutzes

nicht sichtbar.
Bitte schauen Sie

in die Druckausgabe!

Vielen Dank für Ihr Verständnis.
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Anzeigen

                       Frisuren für den schönsten Tag
                       in ihrem Leben!
 Di-Fr von 8.00 - 18.30 Uhr
 Sa von 8.00 - 14.00 Uhr

 Groner Tor Strasse 29
 Tel. 0551 42874

Seit über 60 Jahren

Tel.: 05 51 / 50 48 30

www.guenther-bestattungshaus.de
Pfalz-Grona-Breite 86     37081 Göttingen

24 Stunden dienstbereit
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Mit teilungs blatt der Ev.-luth. Kirchengemeinden 
St. Marien und Thomas, Göttingen.
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Marien und Thomas
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Verteilung: .......Durch freiwillige Helfer/-innen 
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Groß Oesingen, Tel. 
05838/990899

Nächste Ausgabe: 
August / September 2021

impressum

St. Marienkirche
Der Kirchenvorstand
Stefan Althoff

Gartenstr. 21, Tel. 0151 58784811
Friedrich Wilhelm Braunschweig

Rosdorfer Weg 38, Tel. 73877
Dr. Claus Heinrich Gattermann

Reinhäuser Landstr. 14, Tel. 74115
Dr. Anette Gräff

Kreuzbergring 25, Tel. 49248488
Sarah Sabrina Kommer

(Stellv. Vorsitzende)
Siekweg 22, Tel. 6345028

Dr. Thomas Küntzel
Untere Maschstr. 16, Tel. 

Peter Ludowizi
Marienstr. 22, Tel. 38916970

Hartmut Kompart
Meininger Weg 59, Tel. 400-2630

Thomas Raschke
Untere Maschstr. 22, Tel. 5311004

Pastor Markus Wackernagel
(Vorsitzender)

Leif Wegner
Angerstr. 1c, Lenglern,
Tel. 05593 9377209

Gemeindekonten
Alle bei der Sparkasse Göttingen
Gemeindearbeit (über das Kir-
chenkreisamt Göttingen) IBAN:
DE77 2605 0001 0000 0008 28,
Stichwort: „St. Ma rien“
Gemeindebrief IBAN:
DE53 2605 0001 0002 0484 45
Glockensanierung IBAN:
DE94 2605 0001 0002 0503 26

Informationen aus den Gemeinden

Thomaskirche
Der Kirchenvorstand
Thorsten Beckmann

Fuldaweg 4, Tel. 75552
Edith Bornemann

Ilmeweg 15, Tel. 73574
Doris Deppe

(Stellv. Vorsitzende)
Sieberweg 37, Tel. 704662

Gudrun Rufeger
Tel. 7708536

Andrea Schumann
Weserstr. 20, Tel. 2506626

Pastor Markus Wackernagel
(Vorsitzender)

Nicole Wiesenmüller
Tel. 99734924

Gemeindekonten
Sparkasse Göttingen, (über das Kir-
chenkreisamt Göttingen) IBAN:
DE77 2605 0001 0000 0008 28, 
Stichwort: „Thomaskirche“

! Redaktions schluss

für die nächste Ausgabe:

6. Juli 2021

Titelbild:
Foto: Lotz, gemeindebrief.de
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Superintendentur, Calsowstr. 1, 
Superintendent/in N.N., Tel. 56069, 
www.kirchenkreis-goettingen.de
Diakonin für Kirchenpädagogik,
Bettina Lattke, Johanniskirchhof 2,
Tel. 7896614
Pastor für Aufgaben der Diakonie,
N.N., Tel. N.N.
Neue Arbeit Brockensammlung,
Levinstraße 1, Tel. 50673-0
Telefonseelsorge, Tel. 0800/1110111 
(kostenlos, Tag und Nacht besetzt)
Kinder- und Jugendtelefon, Tel. 
0800/1110333 (Mo-Fr. 15-19 Uhr)
Diakon. Gesellschaft Wohnen und 
Beraten, Ambulante Wohnungslosen-
hilfe, Wiesenstr. 7, Tel. 42300
Diakonieverband Göttingen,
Schillerstr. 21, Tel. 5178150
mit folgenden Abteilungen:
• Bahnhofsmission Göttingen,
Bahnhof Gleis 4/5, Tel. 56190

Einrichtungen „über den Gemeindebereich hinaus“
• Migrationszentrum,
Weender Str. 42, Tel. 55766
• Kir chen  kreis sozial arbeit,
Schillerstr. 21, Tel. 517810
• Ev. Lebensberatungsstelle,
Schiller str. 21, Tel. 5178120
• Beratungsstelle Sucht und Sucht-
prävention, Schillerstr. 21, Tel. 72051
• Drogenberatungszentrum,
Neustadt 21, Tel. 45033
• Straßensozialarbeit Göttingen,
Tilsiter Str. 2 A, Tel. 517980
Pflegedienste:
• Diakoniestation Göttingen,
Häusliche Kranken- und Altenpflege, 
Martin-Luther-Str. 20b, Tel. 999797-0 
(für beide Gemeinden)
Gemeindepflegedienst Mitte/Süd,
Schöneberger Str. 2ab, Tel. 7709770
(für den Bereich St. Marien)
Gemeindepflegedienst West,
Auf dem Hagen 23, Tel. 61643
(für den Bereich Thomas)

ZuGuterLetzt

Zu
guter
Letzt
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St. Marienkirche
Konfirmandenunterricht:
Hauptkonfirmanden: Donnerstag, 
16.30 Uhr, P. Wackernagel / in St. 
Marien
Angebote für Erwachsene:
Internet und Öffentlichkeitsarbeit: 
Angelika Wegner,
web@marienkirche.de
Zukunftswerkstatt: 
Anette Gräff, Leif 
Wegner
Helferkreis: Zwei monatlich auf Ein-
ladung, Margarete Traphagen
Basarvorbereitung: N.N.
Dienstagabendkreis: Dienstag alle 14 
Tage um 19 Uhr, Fredy Braunschweig, 
Rosdorfer Weg 38, Tel. 73877
Seniorenkreis: Mittwoch alle 14 Tage 
15 Uhr, P. Wackernagel
Besuchsdienstkreis: Zweimonatlich 
Montag 17.30 Uhr, Margarete Trapha-
gen, P. Wackernagel
Bücherstube: Cornelia Strauß, Tel. 
40134351 - Geöffnet jeden Mittwoch 
von 17 bis 18 Uhr und zu den Basaren
Bibelgarten: Öffentlich zugänglich. 
Kontakt: Anette Gräff, anette-graeff@
web.de
Helfende Angebote:
Deutschunterricht für Migranten, 
eeb, wechselnde Kurse, Tel. N.N.
Anonyme Alkoholiker: jeweils Mitt-
woch 19 Uhr

Demenzhilfe-Gruppe: Montag 9 - 15 
Uhr, Tel. 37073970

Aktiv in den Gemeinden

laden
Wir

ein

Thomaskirche
Konfirmandenunterricht:
Vorkonfirmanden: Mittwoch, 16 
Uhr, Dn. Sweers / in Thomas
Kinder- und Jugendangebote:
Evening / Offener Jugendkeller:
Mittwoch 18 Uhr, Andrea Schumann, 

Gisela Sweers
Kindergruppen: Kirchenmäu-
se (4-6 Jahre), Happy Kids (7-
10 Jahre), Donnerstag 16 Uhr, 
Dn. Sweers 

Mädchengruppe: Mittwoch 16.30 
Uhr, Leslie Wulf und Emma Wiesen-
müller
Jungengruppe (ab 13 Jahre): Don-
nerstag 18.30 Uhr, Steffi Clemens
Jugendgruppe: Dritter Mittwoch im 
Monat 18 Uhr, Dn. Sweers
Angebote für Familien:
Eltern-Kindgruppe: Freitag 10 Uhr, 
Dn. Sweers
Angebote für Erwachsene:
Frauengruppen:
Erster Mittwoch im Monat 20 Uhr, 
Dn. Sweers
Zweiter Mittwoch im Monat 20 Uhr, 
N.N., Tel. 73574
Besuchsdienstkreis: Zweimonatlich 
Donnerstag 10 Uhr, Evelin Klose, Tel. 
705587
Adventsmarktkreis: Montag 19.30 
Uhr, Dn. Sweers
Seniorenkreis: Zweiter Dienstag im 
Monat 14.30 Uhr, Gerlinde Trümper, 
Tel. 704734
Seniorengymnastik „Spätlese“: 
Montag 10 Uhr, Ilse Weiße-Blanke, 
Tel. 703316
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St. Marienkirche
www.marienkirche.de

Gemeindebüro
Neustadt 21
Sekretärin: Sigrid Niemeier
Tel. 42311, Fax: 541901, Sprechzeiten:
Dienstag, Freitag 10-12 Uhr,
Mittwoch 15-18 Uhr
E-Mail: gemeindebuero@marienkirche.de

Pfarramt
Pastor Markus Wackernagel
Rosdorfer Weg 6, Tel. 72617
E-Mail: pastor@marienkirche.de

Vikar Friedrich Uhlhorn
Rosenwinkel 84, Tel. 0157 89483593
E-Mail: friedrich.uhlhorn@evlka.de

Prediger an St. Marien
Prof. Dr. Dietz Lange
Insterburger Weg 1, Tel. 75455
E-Mail: dietzclange@online.de

Küster
Rüdiger Klinge, Neustadt 21
Tel. 0152 31768558; AB: 50847720
(Montags nicht im Dienst!)
E-Mail: kuester@marienkirche.de

Kirchenmusiker
Frank Weking, Okerweg 30, Tel. 73170
E-Mail: kirchenmusik@marienkirche.de

Thomaskirche
www.thomaskirche-goettingen.wir-e.de

Gemeindebüro
An der Thomaskirche 2

Sekretärin: Dagmar Bibelhausen-Rohrig
Tel. 76011, Fax: 76040, Sprechzeiten:

Mittwoch 14-17 Uhr
Donnerstag, Freitag 9-12 Uhr

E-Mail: kg.thomas.goettingen@evlka.de

Pfarramt 
Pastor Markus Wackernagel

Rosdorfer Weg 6, Tel. 72617
E-Mail: pastor@marienkirche.de

Diakonin
Gisela Sweers, An der

Thomaskirche 2, Tel. 76012

Küsterin
Vera Ziechmann-Battistini

Himmelsbreite 5, Tel. 76011 oder 7908061
E-Mail: v.ziechmann@gmx.de

Kirchenmusiker
Dr. Ulf Borchers, Tel. 3793729

E-Mail: borchers-u@t-online.de

Kindergartenleitung
Angela Philippent, An der Thomaskirche 1

Tel. 703991, Fax 3077229, E-Mail:
info@kindergarten-thomasgemeinde.de

Kinderkrippe
Angela Philippent, Tel. 20533035

Adressen


